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Erde-. hast du eine Wonne-,- -

Die dem Wechsel wider·steht?«—
Of

Freundschaft ist des Lebens- Sonne--
«

-.

Welche niemals- unter-geht«-

Weijsfer.

Frettxnsdfchxacftz
Tage geben, Jahre schwinden
Uns im flücht’genTanz; «

In den Kränzen, die sie winden «

Stirbt der -Vlttmenglanz.

Junger Liebe Purpurrosen,
Die das Leben beut-
Spftuceet unter hoffnungsloseni
Thranen bald die Zeit..

Aus der Freude-· zarte Blüthen
Tritt der Erde Schmerz,
Driickt mit schonungslosem Wirthen
Seinen Dorn «in’s Herz.

«

In die dunkeln Abendröthens
Der Erinnerung»

-

Sehn wir bald die Hoffnung trete-Zx
Mir des Lebens Schwung.

Nur die Freundschaft steht im Muse
Unsers Ringens fest;

.

Und d e r Mensch ist keine Waise,
Den sie nicht verläßt.

Aus zertrümmertensAltaren
Kann sie Tempel-. bann;».»»
In des Himmels trube Spharm
Fruhlingssonnen schau-n.

Aus den modetnden Ruinen

er’scher Seligkeit
»

Skehst dn ihre Palmen grunen,
DIE sie dir geweiht.

F

Jugend fliehet, Liebe schwindet
In der Jahre Tanz;

,

Doch die Blumen, die sie bindet
Blüh’u in ew’g,em.Glanz.

G. Patrick.

Der goldene Löwe.
(Fortsetzti11g.)

Vlls

Der Alte War ZU einer fürchterlichenKlemme-. Der-
YEbkåek hatte Recht.. Anton war verloren für immer,

wenn er ihn angad, und seine eigne Ehre litt einen

Stoß- Abstan der andern Seite solltest-ouLouisdsorso,
mir«nichts Dir nichts, hingeben? Er, der soungern die-

dringendsten Schulden bezahlte, der um des Geldes wil-
- len behauptete, dies fromme Vorschrift: Liebe deinen-Nach-

sien als dichselbstl seh ein Druckfehler; es müßeheißen:
Liebe Deinen Nächsten, vor allen aber Dich selbst; und
der Clotildens Hand nur darum dem Bürstenbart zuwen-

-
den wollte, um mit dessen Einwilligvng des Mädchens-
Erbtheil noch bis zu seinem Tode zur Benutzung zu be-
halten. Verlegen schwieg er· , bis der Jstaelit anzeigte,
daß er gehen, aber bald in Gesellschaftwieder kommen

. Werde.

«Ekvett Augenblick UOchM — riesder Amtmann jetzt
in einem Tone, der zwischen Grimm nnd Schmerz, Be-
fehl und Bitte schwankte —- ,,ich werde mich erklären--

Ich bleibe! sprachjener-umkehrend.
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,,llngehener·!Ungeheuer! « schrie Schnabelmit beise-
rer Stimme, nnd ballte hevde FäustegegendasFenster ·-

·"

»Du bringst mich zur Verzweiflungs Bedenken Sie, Herr
Moses-l Tausend Thaler Wkt kkvckkllem Mundel« —-

Mosee. Bezahlen Sie mich- so wirdN Ihr Mund
»

wieder feucht ,
und dset Itleiltigeauchx Schreien undjaim

mern Sie aber, sO wird ,«-erimmer trockener, immer
«

trockener.
—

Schnabe l. So viel Geld wegzuwerfenl ,

Moses, Werer Sie — Weg soll es nicht. Ich
will es auffangen.

Schna bel. Nein, ich kann nicht bezahlen.
Moses. So tannichckgeben
Schnabel. 'Der Bursche ist nicht tausendspfennige

werth.
»

Moses. Ich will ihrItariren lassen »von der Justiz,
der Stadt nnd der We

"

(Ee griffnach der Thür).

Der Amtmansn sah

Sohn nicht verderben, und rief den O.liälgsei.stzurüct.»

So erklären Sie sichschnell! rief der Rücksehende.

»Ich will reden , verdammterMenschl« fchalt,jener——-

»So bleib doch.«

Mose s. Meine Zeitist theuer.

Schna bel. Welche vermaledeite Lage-l

Moses. Ihre Lage ist nicht weich. Ader wie liege
ich , wenn Siedie Zahlung verweigern2 Der Jonas im

Wallfifch-Bauchhat gelegen wie ein türkischerSultan ge-

gen mich.
Der Alt-e war jetzt schon entschlossen, den Ungestümen

in befriedigen; aber er schenetesich, das entscheidende
Wort auszusprechen, das ihn nm tausend Thaler ärmer

machte. Darum beganer von neuem seine Jeremiade,
während der Creditor ein »Nun ?« über das andere rief,

und-endlich wieder die Thür zur Hand nahm. Da rief
--er mit kurz-einAthem und heiserer Kehle-: «Jns Teu-

·

fels Namen, bleib’ er , ich leiste Zahlungl« und warf
bev den Worten seinen Hut so kräftig wider den Boden,

daß sein Spilz heulend und mit eingezogenem Schweif
unter das Sopha.slüchtete.

Scheltend nnd mit bebender Hand schriebers-eineAn-
·

weisungauf seinen Korrespondenten. « Moses eilte damit

«fort,"und Schnabel donnerte ihm zn sein-erGenugthunng
eine namhafte Zahl voanjurien nach, die jener mit

ifraelitischer Kälte-nde.rhörte.
-

»Laß ihn sich«machen ein

kleines Vergnügen« — flüsterte er —- «hat er doch mir

auch ein Vergnügen gemacht. Die tausend Thaler habe

ich gegeben verloren. Sie sind gerettet. Und-für eine

solche Summe will ich heißen, wie es ihm beliebt szsn .

TUcUUcU-«

«

t start-fund:.schnellarbeitenden,
Pulsen den Ebräer diessThür öffnen; er Tkonnte seinen ;

VIII.

Kaum hatte dieser Foltertnecht ihn verlassen, als schon
wieder eine andere Plage ähnlicherArt nahet·e.. Es schien,

"« als ob iein Chor böser Geister frehgelassen seh , ihn zn be-

arbeiten. Madame Nicolas , welche von Moses und durch
den Fremden-Zettel erfahren, daßer deralte Schnabel,
Vater des Referendärs , sev, trat ietzt ein, ihn wegen

ihrer Forderung an Anton in die Presse zu nehmen. Mo-

ses hatte ihr den Vorgang mitgetheilt, und sie beschlos-
sen, seineNManier zu erproben. Seinem Protest folgte
ihre Drohung , den jungen Mann zu verklagen. Er gab
dazu die Erlaubniß; weil dieser Fall nicht so dringend als

der erste, und von Betrug und Arrest nicht die Rede war;
und schon glaubte er, durchznkommen, als sich die Aus-

sicht dazu verdunkelte.
«

Der Hausknecht,welcher sich bis jetzt bev dem Ofen
beschäftigthatte, ergriff nach Art eines ältern Bekann-

«

ten den Amtmanu bev der Rechten, und sprach bev ei-

nem Händedruck, der mehr als deutsch war: Ach, Herr
AMTMMUH Sie scherzen. ,,Sie entrichten die Kleinigkeit
gewiß. Vor Pein erblassend schrie Schnabel ein lautes:
O weh! doch-blieb seine Erklärung noch immer ein: Nein-
bis der vierschrörigeClans auch seine Linie erfaßt-kam-

sie so verlelzend festhielr, als habe er die eiserne Hand
des Ritters Götzvon Verliehingen geerbt. Der Schmerz
in den Händen,. und die Furcht svor der fortgesetzten hand-
greiflicheu Ermahnung, die der Druckmeister ihm ver-

hieß, preßteendlich das Fiat aus seinem Munde, und

einhundert Thaler aus seiner Börse. Jn welche Unruhe-
"in welchen Zorn versetzte den enthnsiastischen Freund sei-

nes Geldes dieser neue Vörsen-Reinigungs-Aktl Längst

hatte die Wirthinn sammt dem eisenhändigenClaus ihn

verlassen, als er noch immer schmähend, fluchend und mit

gewaltigen Schritten in desZimmersDurchmesserauf- nnd

abstieg.«Lange versuchte die sanfte Clotilde jeden Beruhi-

gungs-Grund an dem wüthendenRoland vergebens; erstbeh
vollkommener Erschöpfungkam der sanftere Sinn beh ihm

zum Durchbruch ; doch war dieser nichtsweniger als trö-

stend für die· Personen seiner Umgebung. Alles Kreuz
und Leiden im goldenen Löwen ließ ihn den raschen Ent-

schlußfassen, die Pachtgelder eiligst abzuliefern , und-mit

Zurücklassungeines zermalmenden Droh- und Straf-

Schreibens an den entarteten Sohn in der kommenden

tacht in aller Stille ad«iureifen.-
Der Brief ward geschrieben , dem Kutscher der gehei-

me Befehl znr Abreisegegeben, nnd mit der sorgsam M

wachten Nichte am Arm« Ind- dem lafttragendensit-WITHr
hinter sich schlich er nun durchdie Straßen-TMHause
des fürstlichenRathes zu , der die Pachtgzstk Ubemshmo

f

Oheim nnd Nichte waren wieder- zurückgekommen-,als

Holm vor der Thüre stand. Dajflog aus Clotildeiis Fen-

ster ein Papier. Der Umstand schien dem jungenManne
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bedeutend. Er setzte dem slatterndenZettel nach, und —- - Reisen«den,so bleibt kein Zweifel übrig, daß unter den

fand seine Erwartung nichtgetauscl)«k«
für ihn geschrieben.

,

»Der Acke« -- stand auf dem Fragmente, von Mäd-

chenhand gekkjkzksk... ,«,-skl,leåll«lBlick clklliks HU Müh-U. Ikkc
ich n3.chk, so beabsichtigt er eine baldige Abreise, umsie-
der Gefahr zu entfliehen. »Nimm davon dloriz und seh
aufmerksam Finden wir hier keine Gelegenheit zur Flucht-
so zweifke ich an unserm Glücke. Carlsdorf dürfte beh

desiOheints Argwohn forthin ein Kerker sehn sur mich.
Even sehe ich dich unter meinem Fenster-; und halte es-

für rathsam, dich zu belehren. « -

Unterdessen suchte Schnabel seines Kummers Meister-,
zu werden. Aber es gelang ihm nicht, sich zu berauben

Mit dem ersparten Reste des Weins- den er vorhin der

Freude weihen wollte, beschnror er nun den Dämon der

Unruhe; doch eler Erfolg trank er, ohne Wirkung rief er

sichalle Stunden zurückk,in welchen die Meisterwerke der

schaffendenNatur, die Weiber, ihm himmlische Rosen in

das irdische Leben geflochten hatten; fruchtlos fang er:

»Glücklich ist, wer vergißt,
«

»Was doch nicht zu andern istl «

Vergebens into-nirte»er:
«

.

·

sk-,Æen Sündern soll vergeben, »

- »Und die Hölle nicht mehr sehn-«
Er war nicht so glücklich, die Iooo und 100 Thaler

zu vergessen-. obgleich es jetzt damit nicht mehr zu ändern

war; dTe Hölle blieb und den Sünder.n·(demRefereudär, .

Hohn, Moses, Claus und der Wirthinn) wurde auch nur

mit dem Munde vergeben. Die Jngredienzien des Lu-

therschen Recipe heilten seinen Schmerz nicht, der, allen

Mitteln und Argumenten ividerstrebend- sichimmer wieder

ksgskischemporschwang gleich dem Spielballe des Knaben.

.,,Duukle, drohende Gesichte
»Sprachen seinem Streben Hohn:
«Th,alerberge sprengt der Sohn,
«Holm, der Bettler, raubt die Nichte.«

(Die Fortsetzung folgt.)
—-

Bemerkungenüber die Bortheicedes Tritons.
(Fortsehung.)

Unbedenklich dürften wir jedoch die relchsteAnnehme-

Sammlung inden 12 Pallästenvon Capre a), wo Tibe-

rius Alles , was , dieerstorbenenSinne werten, die melan-

chdlisch-trübeSeele-erl)eiteru konnte, ausgesucht hatte,

hoffen. Erinnern wir uns der UnbegränztenMacht dieses
römischenKaisers, lesen wir Tacitus Veschrelbungen, prü-

fen wir die tostbarn, Unter diesen Trümmern gemach- »

ten, Entdeckungen; vergleichen wir die Berichte neuerer

Das Mädchenhatte

«) TacitsütmaL IV. 6»7.Ndrbert Haäranku Briefesüber
)

cnPkL
"

.
:

ask-·

voll dieser Insel getrennten Gestaden, hauptsächlichan der

östlichenSeite, wo der größteTheil der spallaslegleichsam
schwebend ekbaut war, bedeutende Schätzegesunden wer-

den müssen.. Caligukaj der nur in widersinnigen Unter-

nehmungen Unsterblichkeit suchte, wählte zur»Gründung
seiner PalläsledietiefstenMeeres-Stellen; allein die Var- -

baten rächtendas Meer ob dieser neuen Herrin-sucht- UUV

jenes selbstodllendeteihr Bemühen durch Vernichtung der

kleinsten Spuren. So hat die Zeit, der Krieg und der

Mensch die kostbarn Rest-e jenes Reichs in’s Meer und in

Italiens Fluchen versenkt; welchüberraschendeelSchau-
spielmüßtedieplölzlicheErscheinung des Neichthnms nnd
Tributs der alten — der jetzigen Welt gewähren? T

licht minder prachtvolle Trümmer fesseln unsre Auf- ,

merksamkeit, uud erhöhenunsre Theilnahme durch mach-
tige Erinnerungen an Griechenlands Gestaden. Weniger
verborgen, scheinen sie ihre Befrehung von einem mächti-
gen Arm zu erwarten. — Warum sollten wir nicht in

ihren wogenden Gräbern die 368 Jahre oor Christi Geburt

versentten Städte Achaia, Hellerund Rura untersuchen bi?

Wird das flüssigeMeer schwierigerals die versteinerte
Leda-Masse der Städte Hercirlanumund Pompeji sehn Js-

Als der Vandalen König, -Genserich, Rom geplündert

hatte, befahl er die erbeuteten Reichthümer alle-r Art in

seine Staaten zu führen. Sämtliche Schiffe erreichten
ihre Bestimmung, unrein einziges, mit. der Beute des

Kapitals beladen, litt an Afrika’s Küsten, an einem von

den Geschichtschreiberngenau bezeichneten Orte c) Schiff-
bruch. Zwar war das alte ..Kapitolnicht.mehr des Gottes
der Götter Heiligthum, aber noch bewunderte man dort
die Opfer des Aberglaubens und den Tribut der Künste.
Unter seinen, mit zahlreichen Statuen geschmückten,«äu-
lengängeii-trösletenRömer sichüber ihr Mißgeschick;Un-

ter dem goldnen Dache, einst Jupiters Wohnung, glänz-
ten auch die Trophiien des Titus; die oerlassenen Altäre

prangten mit dem Raube aus Jerusalems Tempel sit-»und

zu den Füssen der falschen Götter waren aufgehäuft die

schon lange dem starken- Gott dargebrachten Geschenke-

Hier stand der goldene Tisch —- dort der«·ssiebenarmigt
"

Leuchterl —- Alles dieses verschwandunter Genierichs kir-

chenräuberischenHänd-en.«Da.s.Kapito.l ward zur Wüste;
. einSchisf die Niederlage von allem, was das Universum

Vortreffliches — Perehrtes hatte. Aber das Meer rächte

b-) strubo Lib. VIII. Fug- Zslii Plinius Lib· I. .c. Oz-
Lib. XV. c. ö. -

c) Gibbon Tom- VIIL chup. 26. Psrocop. de Bello valu-
dulico Lib. Z.

«

d) TractaL de sspolisis Templi Hierosolymilnni in urcu

Titiano, Romae conspicui5, XAdrion Roland. Tkajeclf
ad Rhonum -1716.-

"
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Menschen und Göttertchas Schiff sing UUMz der Van-

dale verlor seine Beute, und Roms Götter und Salo-

mon’s Schatze seufzen zur Zeit noch unter den Maurischen
Felsen. Die Habsucht eines andern Räubers, des Con-

stanti Pagonat, der seine Schiffe mit den Kunst-Ueber-
bkeihseln des so oft aeplünderten,nie erschöpstenRoms
beladen hatte, vereitelte der Sturm an Siciliens Küste-.
Seine Flotte ging zu Grunde, und Neptun allein schien
alle Götter überlebt zu haben.

(Der Beschluß solgt.)

Korrespondenz - Nachrichten.
Paris, 4Dee.,

Vor dem Pallasie des kaiserlichen Institutes stehen seit ei-

- niger Zeit 4 wasferspehende Sphinre, welche grün angestri-
chen sind. Da das Kostüme der Mitglieder des Instituts
ebenfalls grün ist, so hat man darauf ein Sinngedicht von

folgendem Inhalt gemacht: Ein v o rü bergahe nder Be-

wohner der Wüste: woher diesgrüne Kleid? DieSphim
xet Du siehst die Livree des Instituts: nach dem Bevspiele
unsrer Kollegen sind wir nur damit beschäftigt,v Wasser ans

Tageslicht zu bringen. «
.— In der Straße saints«P’ekes hat

manseit Kurzem einen Laden eröffnet- worin die nach dein

Verfahren des Hrm Vauchelets versertigten sammetnen und

gefütierten Stoffe-ausgesetzt werden. Die vorzüglichstenStute

Ake- die man ietzt dort sieht- sind mehrere Lehnsefsei- Kana-

pees und Tapeten, welche für den Senatspallast bestimmt
sind. Alle diese Stücke stellen Ansichten von Roms Rutnen

vor. Die Farben sind sehr lebhaft, und bringen eine gute
Wirkung hervorz sie sollen sehr dauerhaft sehn , obschon sie

ausgedruckt sind.
nicht sehr theuer seyn; man empfiehlt sie für-große Säle-
Kirchen u. s. w-

Talma ist von seiner Reise zurück gekommen - und hat
szum erstenmale wieder in der Tragödie Oedipe gespielt. Die-

ses Stück wählt er gewöhnlich- wenn er einige Zeit abwesend -

gewesen ist. Der Schauspielsaal war außerordentlich voll. Der
Kaiser, die Kaiserin und der ganze Hof waren zugegen.

Ein kleines neues Stück: Die weisen Vor-seide-
wovon der Plan aus einer etwas sthlüpsrigmErzählung Vol-

tairet gezogen ist - hat Vielen Beyiall im Theater Odcion er-

halten. Der Inhalt ist dieser: Ein junger tPariser, der alle

Lusibarkeiten mitgemacht hat- zieht sich in eine Vorstadt zu-
rück, um dort als ein Weltweiser zu leben. Allein zwev

Freunde und zweh vertraute Freundinnen entdecken seine
Wohnung, fallen ihm ins Haus, und lassen auf seineKo-
sten ein herrliches Frühstück anrichten. Er will Anfangs rei-

tlev Theil daran nehmen- läßt sich aber doch bereden, beson-
ders, da eines jener Frauenzimmer ihn versichert- es sey ihr

nun ernst- und sie wolle ihm nach langem Bitten endlich ihre

Hand geben. Er läßt sich ebenfalls zum diiaufche verleiten.

Hiernächstwird gespielt: er verliert nicht alleinAlles, was er

bei) sich hat- sondern obendrein mehr- als er besint. Er trö-

stet sich mit der Liebe seiner Freundinn; aber nun tritt einer
.

seiner Freunde auf, und behauptet - er besitze schon lange ihre

GegenlietU Der weise Jüngling muß sich duelliren, und so

ist er um Mittag berauscht - in Schulan vergraben und Dueliist.
obschon er Morgens früh noch der weileste Mann von der

Welt war. G ücrlicherlveise bringt ein ernster Mann- der

seine Thorheiten mit angesehen hat- aus-is wieder in Ordnung-
Indem Theater Vetkiöitjs sieht Man jetzt Brunett nicht als

cenchsjllon oder Jesuiten-, sondern als Abbe-T Das Stück-

Auch soll die Berfertigung dieser Stoffe,

worin er diese komische Rolle spielt, heißt le Quipkaquo.
Eine bekannte Anerdote hat den Stoff dazu hergegeben. Der

;
berühmte Polizenlieutesiant de sen-eines ließ einst ein verbot-

«

nes Buch aufsuchen: lJabbä CoquoL
« dem die Nachforschung aufgetragen war, hielt den Titel gez

Der Polizeydietler ,

Buchs für den Namen eines Mannes- und arretirte einen
gewissen Abbe« coquat- der eben auf der Diligence in Paris
angekommen war ein Familienaeschcift zu besorgen.» Auf
die Versicherung- daß Abbe-« coquet ausgefunden sey- wurde

. dem Polizeydiener geboten, denselben in des Polizeylieute-
nants Kabinet zu bringen; Jener gehorchte, und schloß den
erstaunten Abbe ein, Da Or. de snrtines des Abends nach
Hofe ging, so blieb der arme Abbej bis mitten in... die Nacht
in dem Kabinett. Der Hunger brach endlich alle seine Geduld
Er klopfte oft und schrie aus allen Kräften Das ganze
Haus gerieth in Aufruhr-; man konnte nicht begreifen, wie
in dem Hause des Hrn. do sariines solch ein Lärm entstehen
könne, währender abwesend seh. Anfange wagte Keiner
sich zu nahern. Endlich entspann sich eine Unternng durch
Das Schlüsselloch zwischen dem Abbe« und Niadam de Sankti-
nes. Allmeihligklärte sich alles auf; man bedauert den arinen
Abbe, der Gegenstand eines Qujproquo gewesen zu sehn-
und sucht durch ein gutes Aber-dessen seinen Unfall wieder
gut zu machen. Brunct ist als Abbe eben so drollig- als in
seinen andern Rollen.

Ein anderes Stück wird auf diesem Theater jetzt ebenfalls
sehr vie gegeben- dass bete-: les dahin-us usw«-des Nach
dem Gebrauche der Babonner Schafe- ektcheinm die Schau-
spicler darinn auf Stelzen , unterreden sich darauf vertraulich
mit ihren Mädchen- die auf den Vitunen Früchte pflücken-
und tanzen sogar ziemlich geschiasr auf den Steigen. — Die
eingetretene Kälte hat gewiße Pelziverke in Mode gebracht.
Obschon sie sehr theuer sind, (die geringsten sollen 300 Fran-
ken kosten) so find sie doch schon allgemein. Die schweren
Houpeslandos oder Mutjns für Herren stnd außer Mode ge-
kommen, und haben Ueberrdckeirvon feinem Tuche- mit Seide
gi-fr«ittert, den Plaz eingeräumt. «- Mit den Almanachen
wird es bald in Frankreich so weit getrieben werden, als in

Deutschland. Vor 20 Jahren waren die Franzosen in diesem
Stücke sehr hinter- den Deutschen zurück; nun aber scheint eine löb-

liche Eifersucht sich ihrer bemächtigt zu haben. Dieses Jahr be-

sonders sieht man Almanache mit allerhand Titeln, über allerlet)
Sachen- von allerhand Verfasser-m und was vielleicht ihr vor-

nelnnsies Verdieist ist- mit sehr eleganten Einbcinden. Da
dleBonbons und anderes Zuckergebacr allzutheuer find- so wer-

den Almanache zum Neujahrgeschenre gegeben werden. So
wirren die Zeitumstände auf die Literatur; manche Dichter
würden verhungern- wenn der Zucker wol):feil ware; da er

aber theuer ist, so gelten ihre Gedichte sv Viel als Zucker-
und haben den besten Abgang von der Welt.

Einem raiseriieben Dekrete zufolge darf künftighm kein

Buch weder in Zeitungen- noch auf eine andere Art angeritte-
digt werden , bevor es in dem Journal, welches die kaiserl.
Direktion des Buchhandels wöchentlichher-ausgibt - angezeigt
worden ist.

Pesth- 25 Nov.
Die Erhöhung »derPreise im hiesigen Theater wird nicht

lange mehr wahren; ungeachtet der langen Abende- ist « fast
immer leer. nnd vor einigen Tagen, als das sonst hier so be-

liebte Stück: Die Pilger von Ziegl er- neu-Hm Wur-

de- wurde ein einziges Billet auf das Parterre sey der Kasse
gelöet- da Niemand Lust hat, in einer Art hvtl Stall (nemlich
dem alten Theater-) für 5 fl. Bankvsekm LUIJEStunden zu

frieren- zu stehen- und selbst die besten Stucke von faulen
oder schlechten Schauspielern rate-brechen zu schm,


